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Wettbewerb Fachhochschule
Nordwestschweiz Olten
2006 
ARGE Mathias E. Frey dipl. Architekt ETH/SIA
Benjamin Theiler, dipl. Architekt ETH/SIA
Bauingenieur: Matthias Schmidlin, dipl. Ing ETH
Brandschutzingenieur: Gruner AG, L. Mülli

Veranstalter:Kantonales Hochbauamt Solothurn
                                                        
Programm: Etappierbare Hochschulanlage mit Kern
der Fachhoschule Nordwestschweiz auf dem 
ehemaligen Areal der ehemaligen Areal der vonRoll. 

Mit einer offenen Konstellation grosser, kräftiger 
Häuser und einem zentralen Hauptgebäude werden 
vielfältige Sichtbezüge von beiden Seiten der Stadt 
her eröffnet. An die Verzweigung Bern - Zürich - Biel 
positioniert, unterstreicht der Neubau Oltens
Bedeutung als Verkehrsknotenpunkt. 
Der zeichenhafte Einschnitt auf halber Höhe ist nicht 
nur ‚brand’, sondern bindet das mächtige Gebäude 
zusammen mit den Erweiterungsbauten in den Kon-
text der Umgebung ein. 
Das zentrale Hauptgebäude verleiht dem linearen 
Campus der Hochschule eine eindeutige Mitte und 
eine spannungsvolle Massstäblichkeit. Der neue Kern 
der Fachhochschule Nordwestschweiz an prominenter 
Lage verdient einen markanten Auftritt mit hohem 
städtebaulichem und architektonischen Identifikati-
onspotiential. 

Das Mittelgeschoss umfasst neben Mediothek, 
Skylounge auch eine spektakuläre Terrasse als Pau-
sen- und Kommunikationsbereich. Das Zentrum des 
Wissens ist somit auch das räumliche Zentrum der 
Hochschule. Dessen gevoutete Fassade rahmt die 
Juraketten und eröffnet einen einmaligen Blick 
über die Stadt  Olten. Als Pendant zu den beiden 
‚freien‘ Ebenen bestimmt eine einfache, übersichtliche 
Struktur die Unterrichtsgeschosse. Diese ermöglicht,  
den tiefen Grundriss über die Fassade zu belichten. 
Alternierend angeordnete Korridorenausweitungen 
verleihen den Arbeits- und Besprechungzonen jeweils 
eigene Aussichten. 

Die Fassade aus Weissbeton sucht den Dialog mit den 
Kirchtürmen der Altstadt, den Wohnhochhäusern 
an den Ausfallachsen, den Silos im Norden und der 
Geologie der angrenzenden Juraketten. 
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